Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Nr. 103. 


Hirſchberg, Mittwoch den 30. December 


1857. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
vierte Quartal des Jahrganges 1857. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, 


wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, 
unfere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, 


der Zeitungsftener, rechtzeitig zu bewirken. 


welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch 
die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive 
Die Expedition des Boten. 
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| Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſtchland. 
Preußen. 


Charlottenburg, den 21. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittag wohnten Ihre Majeſtäten der Konig und 
die Königin nebſt den hier anwefenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes dem in der Schloßka⸗ 
pelle zu Charlottenburg abgehaltenen Gottes dienſte bei. Nach 
demſelben machten Ihre Koͤniglichen Majeftäten eine faſt 
zweiſtuͤndige Spazierfahrt. f 

Charlottenburg, den 22. Dezember. Nachdem Se. 
Majeſtät der König geſtern Vormittag mit dem Fluͤ⸗ 

eladjutanten vom Dienſt ſpazieren gegangen, machten Al⸗ 
erhoͤchſtdieſelben in Begleitung Ihrer Majeſtät der 
Königin eine Spazierfahrt, begaben ſich dabei durch Ber⸗ 
lin zum Koͤnigsthore hinaus und kehrten dann außerhalb 
der Stadt uͤber Moabit, nach Charlottenburg zuruck, wo 
beide Königliche Majeſtaͤten noch gemeinſchaftlich längere 
Zeit promenirten. 

Charlottenburg, den 23. December. Ihre Maje⸗ 
ftäten der König und die Königin machten auch 
geſtern wieder eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt. Ein Spa⸗ 

ziergang im Freien mußte dis ſchlechten Wetters wegen un: 
| terbleiben, doch promenirten Se. Majeſtaͤt der König noch 
in der Orangerie im Schloßgarten zu Charlottenburg. Gegen 
Abend empfingen Allerhoͤchſtdieſelben den Geheimen Ober⸗ 
BVaurath Stuͤler. f 
Berlin, den 22. December. Der Staats⸗Anzeiger Rr. 302 
veröffentlicht eine Allerhöchſte Verordnung vom 18. Dezember 
d. J., durch welche die beiden Häufer des Land⸗ 
tages, das Herrenhaus und das Haus der Ab: 


geordneten, auf den 12. Januar 1858 in Berlin 
zuſammenberufen werden. 

Der Miniſter des Innern hat an ſaͤmmtliche Regierungen 
ein Circular vom 8. Oktober erlaſſen, wodurch die Verfuͤ⸗ 
gung vom 20. Juni 1853, welcher zufolge Reiſe⸗Päſſe 
für längere Zeit, als auf die Dauer Eines Jahres, in der 
Regel und ohne beſondere Gründe nicht ausgegeben werden 
ſollen, erneuert wird. 

Danzig, den 19. Dezember. Se. Königliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert hat nach einem viertägigen Auf⸗ 
enthalte hierſelbſt zur Inſpicirung der Koͤniglichen Marine 
geſtern Nachmittag die Ruͤckreiſe nah Berlin angetreten. 

Liſſa, den 19. Dezor. Der Stellmacher Niegelt aus 
Bojanowo, auf dem der dringende Verdacht ruhte, die 
Zerſtörung der ungluͤcklichen Stadt verſchuldet zu haben, 
wurde geſtern der vorſaͤtzlichen Brandſtiftung ſchuldig be⸗ 
funden und zum Tode verurtheilt, ſeine mitangeklagte Ehe⸗ 
frau dagegen freigeſprochen. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 17. Derember. Der Frankfurter Poſtzei⸗ 
tung zufolge iſt die Mittheilung, wonach die zur Ermit⸗ 
telung der Veranlaſſung der Pulvererplofion in Mainz ge⸗ 
bildete Kommiſſion thatſaͤchlich f ſtgeſtellt haben ſoll, daß 
der Unteroffizier Wimmer das Magazin in Brand geſteckt 
habe, nicht begruͤndet. — 


Oeſterreieh. 

Wien, den 21. December. Lord Stratford de Red⸗ 
eliffe, engliſcher Geſandter an der Pforte, iſt von n 
ſtantinopel heute Abend hier eingetroffen. — Aus Agram 
geht die Nachricht von einem dort geſtern ſtattgefundenen 
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Erdbeben ein, das von 5 Uhr Abends an 3 Stunden währte 
und die Einwohner der kroatiſchen Hauptſtadt in nicht ge⸗ 
ringen Schrecken verſetzt hat. — Von der bos niſchen 
Grenze wird gemeldet, daß daſelbſt kürzlich drei Abgeordnete 
der chriſtlichen Bevölkerung aus der bosniſchen Provinz Po⸗ 
ſavina am Kordon des peterwardeiner Grenz⸗Regiments er⸗ 
ſchienen waren, und um Hilfe und Unterſtuͤtzung der öfter: 
reichiſchen Regierung baten. Sie hoffen, durch Vermittelung 
der öfterreichifchen Behoͤrden, Paͤſſe nach Konſtantinopel zu 
bekommen, um dem Sultan ihre Klagen und Beſchwerden 
vorzutragen. 
N r. un H- e i rh. 

Paris, den 20. Dezember. Feruth Khan, der perſiſche 
Geſandte, reiſte geſtern von Paris nach Boulogne ab, wo 
ihm von der engliſchen Regierung ein Schiff zur Verfügung 
geſtellt wurde, um ihn nach England zu bringen. Feruth 
Khan begiebt ſich nach London, um vor feiner Abreiſe nach 
Perſien von der Königin Victoria Ab ſchied zu nehmen. Die 
ganze Geſandtſchaft begleitet den Geſandten, welcher 14 Tage 
in London bleiben wird. — Von dem ruſſiſchen Geſchwader, 
welches nach dem chineſiſchen Meere geht, trafen am löten 
im Hafen von Breſt zwei Korvetten ein, welche auf der 
Fahrt von Cherbourg Havarie gelitten hatten. Die uͤbrigen 
4 Schiffe des Geſchwaders, das aus drei Dampfkorvetten 
und drei Dampftransportſchiffen beſteht, find bereits nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung vorausgeeilt. 


; ea k 1 en 

Neapel. In Marſeille iſt die Nachricht von einem 
furchtbaren Erdbeben eingetroffen, welches in der Nacht 
vom I7ten einen Theil des Koͤnigreichs Neapel, namentlich 
aber die Städte Salerno, Polenza und Pola, heimgeſucht 
hat. Der größte Theil der Häufer von Salerno hat Riſſe 
erhalten, eine große Anzahl Dörfer find halb zerftört und 
in der Provinz Bafilicata, fo wie im Principato Giteriore, 
ſollen mehrere tauſend Menſchen um's Leben gekommen ſein. 
Die Behoͤrden haben Baraken errichten laſſen, um den Ob⸗ 
dachloſen ein Unterkommen zu verſchaffen. In Neapel ver⸗ 
ſpuͤrte man drei ſehr heftige Stöße, doch kam daſelbſt kein 
Unfall vor. Die Bewohner der Stadt kampirten einen gan⸗ 
zen Tag auf den öffentlichen Platzen. Die nördlichen Pro: 
vinzen des Koͤnigreichs blieben verfchont. 


Graßbritannien und FJrland. 
London, den 20. Dezember. Der Ehevertrag der Prin⸗ 
zeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
iſt auf dem auswaͤrtigen Amte von dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten und Lord Clarendon, ſo wie von dem Erzbiſchof 
von Canterbury, dem Lordkanzler und dem Schatzkanzler 
unterzeichnet worden. 


Außland und Polen. 


Petersburg, den 22. December. Am 13. November 
haben die Ruſſen 13 Naibs mit 3000 Tſcherkeſſen geſchlagen. 
In Folge deſſen iſt die ganze Slatawſa geräumt und find 
alle daſelbſt befindlichen Ortſchaften verbrannt worden. Die 
ruſſiſchen Truppen haben die Winter⸗Quartiere bezogen. 


Amerika. 


Die Botſchaft des Präfidenten lautet verſönlich 
gegen das Ausland, dagıaen aber verdammend in Bezug auf 
die Freibeuter. Herr Buchanan empfiehlt die Aufhebung 
des layton⸗ Bulder⸗ Vertrages durch ge enſeitige Zuſtim⸗ 
mung, ſo wie den Abſchluß eines neuen Bertrages, 
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Der Präfident von Peru, Caſtilla, hat den in Lime 
verſammelten Nationalkonvent durch das Militär aus ein- 
ander treiben laſſen. 


Der ſchwarze Anführer, 
(Beſchluß.) 


Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel, als die Guerillas 
ſich wieder ermunterten. Sie führten fein Pferd aus dem 
Schuppen und befahlen ihrem Gefangenen, es zu beſteigen. Er 
war eben hinaus getreten und wandte feine ſchwachen Kräfte 
an, ibrem Befehle nachzukommen, während das Blut durch 
dieſe Anſtrengung wieder von neuem aus ſeiner Wunde floß, 
als eine andere Perſon im Galopp auf den Haufen zugeritten 
kam und ſobald er bei ihnen angekommen, vom Pferde ſprang. 
In den ſtark markirten Geſichtszügen und dem kräftigen, 
maſſiven Körperbau des neuen Ankömmlings glaubte Dubois 
die Aehnlichkeit Jemandes zu erkennen, dener ſcon früher ge⸗ 
ſehen, aber wann oder wo, das konnte er ſich nicht erinnern, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden und Zuſtande dachte et 
wenig darüber nach. Sein Anzug und allgemeine kriegeriſcht 
Erſcheinung ſtach wenig von den Andern ab, er führte wit 
Jeder von den Leuten einen Säbel und Carabiner mit ſich, 
nur beide von etwas beſſerer Arbeit und ſauberem Aeußern, 
auch hatte er Piſtolenhalter an feinen Sattel⸗Seiten, welche 
die Anderen nicht hatten und fein Rock hatte ein etwas mebf 
militäriſches Ausſehen als die Anderen. Nachdem die Begril 
ßungen vorüber waren, erkundigte er ſich, wo fie den Fran? | 
zoſen gefangen hätten und warum fie ihm das Pferd zu be“ 
ſteigen geheißen. 

„Wir fanden ihn hier, wohin er geſtern Abend, nach det 
Schlacht, gekrochen,“ erwiederte ein von der Sonne ver“ 
brannter, ſtämmiger Kerl, deſſen Augen in ihren Höhlen wi 
feurige Kohlen funkelten, indem er auf den Gefangenen blickt 
„und wir wollen ihn eben hinweg bringen, um ihn an dem 
ſelben Baume aufzubängen, an welchem feine Landelcute 0% 
rige Woche meinen eigenen Vater gehangen haben, weil erfl 
weigerte ihnen als Führer zu dienen.“ 

„Aber ſiehſt Du denn nicht, daß er ſo ſchwach iſt, um halb | 
den Weg zurückzulegen?“ ſagte der Andere. Außerdem babe 
ich jetzt beſſere Arbeit für Euch und ich brauche auch dieſen au 
genblick Alle zum activen Dienfte, anſtatt einen verwundell 
Mann zwölf Stunden weit fortzuſchleppen.“ | 

„Dann mach Platz,“ ſchrie der Andre zu feinen Kameraden 
„und laßt mich dieſen Franzoſen abfertigen!“ t 

Die Gruppe ging auseinander und ließ den Mann Geh, 
zu Geſicht mit feinem beabsichtigten Opfer flehen, in der Enke 
fernung von ungefähr ſechs Fuß. 

Indem der junge Dubois aus dem Schuppen beraudgt 
führt worden war, hatte man vergeſſen oder vergeſſen wo oft 
ihm den Helm aufzuſetzen, und er ſtand jetzt mit bloßem Ka 
vor ibm, ſeinen Tod erwartend, während die hellen Strahl 
der Sonne auf fein Geſicht fielen, fo daß jede Ader feiner G 
ſichtszüge mit der größten Genauigkeit zu erkennen war. 4 

Der Spanier nahm den Carabiner langſam von fein 
Schulter, an welcher er hing, blinzte einen Moment N 
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Dubois Geſicht und hob dann die Mordwaffe an feine Schul: 
ter. Für einen Augenblick zielte er nach dem Kopfe des jungen 
Offtziers, während welchem die Schußwaffe und der Arm, der 
e hielt, unbeweglich feſt wie in Marmor gehauen blieben; 
chon krümmte ſich fein Finger um loszudrücken, und in einem 
oment ſpäter würde die Ladung das Gebirn feines Opfers 
zerſchmettert haben, als der neue Angekommene, welcher ne⸗ 
ben ihm ſtand, mit einer Stimme, die in den Herzen aller 
Anweſenden eine mächtige Wirkung bervorbrachten, plötzlich 
und energiſch ausrief: „Halt ein!“ Sogar dieſe Dazwiſchen⸗ 
kunft würde vergebens und zu ſpät gekommen ſein, wenn er 
nicht zu gleicher Zeit feine Worte mit dem Hinaufſchlagen der 
Hand, welche die Waffe bielt, begleitet hätte, welches verur⸗ 
ſachte, daß der Inhalt deſſelben einige Fuß über des Gefan⸗ 
genen Kopf binfuhr. 
| „Was ſoll das bedeuten, Martin Diez?“ rief erzürnt der in 
ſeinem Mordplan verhinderte Spanier aus. „Warum binderſt 
Du mich meine Rache zu nebmen und nöthigſt mich eine zweite 
Ladung zu vergeuden, wenn die Erſte hingereicht hätte?“ 

„Es kommt mir vor,“ erwiederte ganz ruhig Martin Diez, 
— denn in der That war der neue Ankömmling der ſchwarze 
Anfübrer — „daß dieſer junge Herr und ich alte Bekannte, 
und wenn ſich meine Vermuthung als richtig berausſtellen 
ſollte, alte Freunde find, und wenn dem fo fein ſollte, fo ſoll 
ibm kein Haar auf dem Kopfe gekrümmt werden. Wie iſt Euer 
Name junger Mann?“ fuhr er fort, indem er ſich an den Of⸗ 
fizier wandte. 

„Dubois.“ i 

„Ha! dachte ich mir's doch. Bekleidet Euer Vater einen 
Poſten in der franzöſiſchen Armee?“ Ex 

„Er bekleidete einen, bis geſtern Abend. Sein Schickſal war 
ein edleres als das meinige. Er fiel auf dem Schlachtfelde.“ 

„Wie lange dient Ihr ſchon in der Armee?“ 

„Ich habe meinen Vater ſchon mehre Jahre mit der Armee 
begleitet, daß ich aber einen Poſten in derſelben bekleide, iſt 
nur etwas mehr als zwei Jahre.“ | 

„Genug.“ ſagte Diez, feine Hand ergreifend, und erzählte 
dann in Kürze der erſtaunten Menge die Verbindlichkeit, 
welche er dem jungen Manne ſeit ungefähr drei Jahren 
ſchuldig fei, indem er schließlich erklärte, daß es fein feſter Ent⸗ 
ſchluß ſei, ihn, fo viel in feiner Macht ſtände, zu beſchützen. 

Der feindliche Spanier wurde durch dieſe Erklärung 
beruhigt. J 
| „Nun mein Freund,“ ſagte Diez zu dem jungen Dubois — 
der während des ganzen Vorfalles mehr todt wie lebendig 

dageſtanden und fo zu fagen ih am Rande dez Grabes be⸗ 

funden — „wie und in welcher Weiſe kann ich Euch dienen? 
Jbr habt mir rur zu befehlen und was irgend in meiner Macht 
ſleht, das will ich mit Freuden für Euch thun.“ 
Als der Letztere im Stande war ſeiner Gefühle Herr zu wer⸗ 
den — Gefühle, die wohl Jeder leicht verftehen wird und die 
„feiner Mannbeit durchaus nicht zum Nachtheile gereichten — 
„ kwiederte er: „Bringt mich zu der erſten Station der engli⸗ 
ben Armee. Dort werde ich ſicher ſein und meine Wunde 
di pflegt werden.“ 
Bi ift alles ganz gut,“ erwiederte fein Retter, „aber 
t Ihe werdet deßbalb immer noch Gefangener bleiben. Es if 
deſſer, Ihr vertraut Euch gegenwärtig mir an. Ihr ſollt gut 
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verpflegt werden, und wann Ihr im Stande ſein werdet zu 
reifen, jo werde ich Euch zu irgend einer Station Eurer eige⸗ 
nen Truppen, wohin Ihr diesſeits der Pyrenäen nur wollt, 
ſicher geleiten.“ 

„O, ſeid unbeſorgt wegen dieſer Männer,“ ſagte er, in: 
dem er einen mißtrauiſchen Blick, den der junge Dubois auf 
die Umft:henden warf, in feinen Augen wahrnahm, „es iſt 
nicht einer unter ihnen, der nicht ſein Leben willig und gern 
zur Vertheidigung eines Mannes preisgeben würde, den Mar⸗ 
tin Diez ſeinen Freund neant.“ 

Ausrufungen von: „Es lebe Juan Martin Diez! Es lebe 
der Franzoſe!“ bezeugten die Wahrheit ſeiner Aus age. f 

Dubois zögerte nicht länger, und ſich nun der Leitung ſeines 
neuen und mächtigen Freundes anvertrauend, wurde er mit 
aller nur möglichen Sorgfalt, „ erforderte, zu 
einem nicht weit davon entfernten Meierbofe geleitet, von 
welchem die Einwobner mit der größten Eilfertigkeit und Be⸗ 
reitwilligk it wetteiferten, den Wünſchen des Martin Diez 
nachzukommen. Nachdem ſeine Wunde verbunden worden 
und ihm ſolche Nahrung gereicht worden, wie ſie ſein ent⸗ 
kräfteter Körperzuſtand geſtattete, wurde er in ein für ihn be⸗ 
reitetes Zimmer geführt, wo auf einem einfachen aber rein- 
lichen Lager ein ſüßer Schlaf ihn bald die traurigen Begebniſſe 
des letzt verfloſſenen Tages vergeſſen machte. Eve er ſich jedoch 
zur Ruhe begab, erkundigte ſich Diez ſehr angelegentlichſt um 
den Ort, die Stelle und die Umſtände, wo und wenn ſein Vater 
auf dem Schlachtfelde gefallen fei, und dann feine Handſchüt⸗ 
telnd, benachrichtete er ihn, daß er ihn gegenwärtig verlaſſen 
würde, aber ihn bald wieder beſuchen wolle, und daß er in 
der Zwiſchenzeit ſich nur ganz ruhig und unbeſorgt dem 
Schlafe in die Arme werfen ſollte, da er Maßregeln getroffen, 
daß Nichts ihn ſtören ſolle. ; 


5. 

Eine Handlung der Dankbarkeit hatte auf dieſe Weiſe dem 
jungen Dubois das Leben gerettet, und in ſo ſern kann man 
ſagen, hatte ſich der ſchwarze Anführer ſeiner Verbindlichkeit 
gegen ihn entledigt. Aber er fühlte, daß noch etwas dazu er⸗ 
mangelte. 

Zu früber Stunde des folgenden Morgen hörte der junge 
Dubois die Huftritte eines Pferdes und das Geklirr von 
Waffen, als er ſich eben in ſeinem Bette emporhob; bald dar⸗ 
auf näherten ſich Fußtritte feinem Zimmer und in dem näch⸗ 
ſten Augenblicke trat fein Freund Diez in daſſelbe ein. Er be⸗ 
grüßte ſeinen leidenden Freund auf das herzlichſte und erkun⸗ 
digte ſich theilnehmend nach dem Zuſtande ſeiner Wunde, und 
erzählte ihm hierauf, daß er feiner Beſchreibung der Localität 
zufolge, wo ſein Vater gefallen ſei, vor Sonnenaufgang ſich 
dahin begeben; es ſei ihm bald gelungen, den Leichnam 
ſeines Vaters in der Uniform zu finden und zu erkennen; er 
habe bereits Anſtalten zu ſeiner Beerdigung auf dem nächſt⸗ 
gelegenen Kirchhofe treffen laſſen, und wenn es ihm fein Ge: 
ſundheitszuſtand erlaubte, derſelben beizuwohnen, fo mochte 
er nur die Güte haben und beſtimmen, wenn dieſelbe ſtattfiu⸗ 
den ſollte. 

Der junge Dubois fühlte ich tief ergriffen durch dieſe zarte 
und rührende Aufmerkſamkeit von Seiten feines einfachen aber 
aufrichtigen Freundes, und er gab ihm den Wunſch zu erken⸗ 
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nen, daß, wenn es anginge, die Beerdigung an dem Abende 
dieſes Tages ſtattfinden ſollte. Dieß wurde gethan und die 
ſterblichen Ueberreſte des Obriſt Dubois wurden zur Ruhe be⸗ 
attet. ö 
f Der Hauptmann Dubois blieb drei volle Wochen in dem 
Meierhofe, während welcher Zeit ihm die beſte Pflege, wie ſie 
ſein Zuſtand erheiſchte, von den Bewohnern zu Theil wurde. 
Der ſchwarze Anführer verlebte viel von ſeiner Zeit in des all⸗ 
mälig Geneſenden Geſellſchaft, während welcher Zeit fie wirt: 
lich recht vertraute Freunde wurden, und während den Zeiten 
ſeiner Abweſenheit — in welchen er wahrſcheinlich gegen die 
franzöſiſchen Truppen-Abtheilungen operirte, von welcher 
Angelegenheit er aber rückſichtsvoller Weiſe nie etwas gegen 
den jungen Dubois laut werden ließ — war beſtändig eine 
getreue Wache von drei oder vier Mann auf dem Meierhofe 
ftationirt, die mit Eifer die Sicherheit ſeines Freundes und 
Pflegebefohlenen bewachten. 

So ſicher und unbefangen fühlte ſich der junge Dubois in 
ſeiner neuen Stellung, ehe eine Woche verfloſſen war, daß er 
beinahe mit Bedauern an die Zeit dachte, wo er ſich nothwen⸗ 
digerweiſe von ihr losreißen mußte, um wieder zu feinem Re⸗ 
gimente zurückzukehren. Nachdem drei Wochen verfloſſen 
waren, konnte er ehrenhalber, da ſeine Wunde geheilt war, 
nicht länger bei den guten Leuten verweilen, während die Ar⸗ 
mee, zu der er gehörte, im Felde activ war. 

Seinem Verſprechen getreu, begleitete ihn Diez in Perſon 
nach dem franzöſiſchen Lager und ſagte ihm nicht eher Lebe— 
wohl, bis ſie innerhalb Gewehrſchußweite von den Außen⸗ 
poſten gekommen waren, weiter als bis dahin dürfte er mit 
Sicherheit ſein Begleiter nicht ſein. Hier nahmen ſie herzlich 
von einander Abſchied mit Gefühlen gegenfeitiger Achtung 
und aufrichtiger Freundſchaft, und in ſpätern Zeiten erinnerte 
ſich der Hauptmann mit Vergnügen und Hochachtung an den 
beldenmüthigen Freund und Lebensretter Juan Martin 
Diez, der ſchwarze Anführer genannt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigft geruht, dem 
Kaufmann und Stadt ⸗Aelteſten Fiſcher zu Greifenberg 
den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 


— 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1858. 


7774. Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend zum Jahreswechſel J. E. Baumert und Frau. 
7752. Gluͤckwuͤnſchend begruͤßen zum Antritt des neuen 
Jahres Verwandte, Freunde und Bekannte 

Buchhaͤndler Herrmann Bredt und Frau. 
Greiz den 30. December 1557. 


7768. Allen lieben Freunden und Bekannten wünfcht ein 
gluͤckliches Neujahr die Familie Burghardt. 


7775. Gluͤckwünſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 

allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah und fern, 

und bitten um ferneres Wohlwollen Endell und Frau. 
Heriſchdorf den 30. December 1857. 
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die Familie Juhre. 
7811. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
Julius Liebig nebſt Kinder. | 


7809. Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich 
gluͤckwuͤnſchend 
Carl Lorenz nebſt Frau und Schweſtern. 


7824. Zum Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
B. Ludewig neoſt Frau. 
7754. Zum Jahres- Wechſel empfiehlt ſich Freunden und 


Bekannten gluͤckwuͤnſchend Herrmann Ludewig. 


7785. Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend empfehlen ſich Gluck wuͤnſchend deim Jahreswechſel 
der Apotheker Schoenemann neoſt Familie⸗ 
Schmiedeberg, den 30. December 1837. 


Warmbrunn, den 30. December 1857. 
Rudolph Schneider und Frau. 


7744. Unterzeichnete geftatten ſich, hochgeſchaͤtzten Freun 

den und wohlwollenden Bekannten, hiermit ein geſundes , 

gluͤcklich es Neujahr freundlichſt zu wuͤnſchen! — 
Hirſchderg. Familie von Unruh⸗ 


7763. Die aufrichtigften Segenswünfche zum Jahreswechsel 
verſichern Hofrath Dr. Weigel und Frau. 


Familien - Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
7778. Die am heutigen Tage ſtattgefundene Verlobung 
unferer Tochter Marie mit dem Kreis⸗Gerichts⸗Aktuari 
Herrn Harmuth zu Lauban zeigen wir Freunden und X 
kannten ergebenſt an. Greiffenderg am 24. December 1857, | 
Fr. Kuehnaſt und Frau- 


Marie Auehnast, 


Robert Varmuth, 
1 Verlobte. 

7746. Allen theilnehmenden Freunden nahe und fern zeigen 
wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung die Verlobung une" 

Tochter Marie mit dem Herrn Pastor Keane 
Neudorf am Groͤditzberge ergebenft au. 
Neukirch, den 18. Decbr. 1857. . ulbrich u. Fran | 
— — K TER 
Todesfall: Anzeigen. | 
7807. Heute Vormittag 11 ½ Uhr entſchlief ſanft une 
Tochter und Schweſter Anna, in dem Alter von 10 Jahre, 
am Zehrſieber. Dies zeigen Freunden und Bekannt 
| 


tiefbetruͤbt an 2 
Fr. Weiß, Schullehrer, und Famili“ 
Hermsdorf u. K., den 27. December 1857. l 


« 


I 
t 
— 


7762. Todesanzeige. 

Dieſen Morgen, nach 4 Uhr, entſchlief nach langen und 
ſchweren Leiden zu einem beſſern Leben meine innig geliebte 
Gattin Henriette Karoline, geb. Goebel, in einem 
Alter von faſt 63 Jahren. Dieſen für mich ſchmerzlichen 
Verluſt erlaube ich mir hiefigen und auswaͤrtigen Freunden 
und Bekannten ohne beſondere Meldung, und mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 27. December 1837. 

Ender, Prorector a. D. 


7830. Heute Nachmittag um 2 Uhr endete ein ſanfter ru⸗ 
higer Tod in Folge der Luftroͤhren⸗Schwindſucht das theure 
Leben unſerer inniggeliebten, guten Gattin, Mutter und 
Tochter, der 


Frau Kaufmann Agnes Bäniſch, geb. Schulz, 


in dem jugendlichen Alter von 27 Jahren 8 Monaten und 
4 Tagen. 
Wer die Dahingeſchiedene kannte, wird uns feine ftille 
Theilnahme an unſerem großen Verluſt gewiß nicht verfagen, 
E Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 28. December 1857. 


7757. Todes ⸗ Anzeige. 

Mit zerriſſenen Herzen zeigen wir allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden von nah und fern an, daß die 
unerbittliche kalte Hand des Todes uns am löten d. M. die 
treuſte Gattin, die zaͤrtlichſte Mutter, die beſte Schweſter, 
Verwandte und Freundin, Johanne Chriſtiane Glauer geb. 
Henſig, in dem Alter von beinahe 60 Jahren, entriſſen hat. 

Ach, viel zu fruͤh traf uns der haͤrteſte aller Schickſals⸗ 
ſchlaͤge und verwundete unfere Herzen mit unheildarem 
Schmerze, in welche nur der Chriſtenglaube und die Hoff⸗ 
nung auf ein der einſtiges Wiederſehen einigen lindernden 
Balſam traͤufeln kann! l 

Was wir in der ſelig Entſchlafenen verloren, ſo wie den 
unausſprechlichen Schmerz, der unſer Innerſtes nunmehr 
durchwuͤhlt, werden alle diejenigen ermeſſen, welche die uns 
durch den viel zu frühen Tod Entriſſene, an welcher unfere 
Herzen mit ſo heißer Liebe hingen, kannten. Mir, dem 
tlefgebeugten Gatten, war ſie die treueſte Lebensgefährtin 
und Pflegerin; unſern beiden Kindern ader die ſorgſamſte, 
chriſtlichſte Erzieherin und Mutter. Ja, 

Ich fuͤhl's, was ich in Ihr verlor, 

Was Sie mir war, die Gute! 

Wie kam Sie jedem Wunſch zuvor 

Mit immer veiterm Muthe. 

Und, ach, Ihr treues Mutterherz 

Brach mitleidsvoll beim kleinſten Schmerz, 
Den unſre Kinder fuͤhlten! 

Die vielfeitige Theilnahme, welche uns ſewohl waͤhrend 
der Krankheit der heißgellebten Entſchlummerten, als auch 
bei deren Begraͤbnißfeier einen ſchoͤnen Troſt gewährte, ver⸗ 
anlaßt uns, unfern gepreßten Herzen durch innige Dank⸗ 
ſagung einige Linderung zu verſchaff n. Möge der Alllie⸗ 
bende jedem unſerer theilnehmenden Freunde, insbeſondere 
unferem geliebten Seelſorger fir die herrliche, troſtreiche 
Leichenpredigt, ein reicher Vergelter, ſein, einen Jeglichen 
aber vor ahnlichen harten Schickſalsſchlaͤgen moͤglichſt lange 
in Gnaden bewahren. Siegendorf bei Hainau. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Der Muͤllermeiſter Gottlob Glauer, als Gatte. 


3 a ) als Kinder. 
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7776. 


— — * 


7790. Ve Ufpünt e t 

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft am Herzſchlage im 
75ſten Lebensjahre mein innigſt geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, Karl Hengſtel, Inſtrumenten⸗ 
bauer. Dieſes zeigen tiefbetruͤbt allen Verwandten und 
Freunden an a 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Warmbrunn, den 17. December 1857. 


7784. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern, den 22. d. M., Abends 9 Uhr, entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden, in Folge des Gehlrntyphus, unſere 
innigſt geliebte Gattin und Mutter, Frau Erneſtine 
Conrad geb. Au ſt, in dem Alter von 47 Jahren 7 Mo: 
naten 26 Tagen. Ihr Ende war ſanft wie ihr Gemüth. 
Jadem wir unſern lieben Verwandten und Freunden in 
tiefſter Betruͤbniß dieſe traurige Kunde bringen, bitten wir 
um ſtille Theilnahme. G. Conrad und Familie. 

Schmiedeberg, den 23. December 1857. 


Denkmal der Liebe 
am einjährigen Todestage unfrer unvergeßlichen Tochter 
und Schweſter, 


Jungfrau Johanne Chriſt. Friederike Klenner, 


geſtorven den 286. December 1856 am Gallenfieber; 


aͤlteſte Tochter des ehemaligen Scholtiſeideſitzers in Alt⸗ 
Weißbach, jetzt in Nieder⸗Leppersdorf, Carl Klenner. 


Wohl hart find oft des Schickſals Schläge 
Und bitter wird das Herz berührt, 

Ja, unerforſchlich find die Wege, 

Die uns die Hand des Herrn oft fuͤhrt; 

Es ſank, vom Todespfeil getroffen, 

Ein' edle Jungfrau in das Grab, 

Und ach, der Eltern Gluͤck und Hoffen 
Sank mit Ihr in das Grab hinab. 


Dein Gram, ein Gallenfieber lag zum Grunde, 
Verleumdung, Aergerniß, das war Dein Tod; 

Solche Kränkung! wer glaubt's aus einem frechen Munde, 
Aus einem falſchen Herzen! das ſtraft einſt Gott. 

Viel, ja viel haſt Du gelitten, 

Dein ſchuldlos Herz wird dort gekrönt, 

Wenn gleich der Feind, den Du beſtritten, 

Dich auch im Tode noch verhoͤhnt. 


Doch dort, vor jenem hohen Throne, 

Vor jenem großen Weltgericht 

Empfaͤngt das Gute eine Krone, 

Jedoch ein falſches Herze nicht. 

Dem großen Richter aller Welten, 

Der Aller Herzen Inn'res kennt, 

Der wird einſt alles wohl vergelten; 

Weh' dem! deß Herz ſich fuͤhllos nennt. 
Geliebt, beweint, den Deinen unvergeſſen, 
Ruhſt Du ein Jahr in Deiner ſtillen Gruft. 
Wer kann des Todes bittern Schmerz ermeſſen! 
Doch ſchlaͤfſt Du nur, bis Dich Jehoda ruft. 
Du warſt zu gut für dieſe Welt hienieden, 
Dir war ein beſſer Loos beſchieden; 

Wir weinen noch und denken traurig Dein 
Und unſre Liebe iſt Dein Leichenſtein. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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7789. Bei der Wiederkehr des Todestages 
meines lieben Vaters, des Tageardeiters 


Gottfried Zimmermann 


zur Erinnerung gewidmet. 
Er ftarb am 20. December 1856. 


Dort, ihr Lieben! wird ſie Euch begegnen 
In Verklaͤrung, unſchuldsvoll und rein, 
Und mit Euch den Rath des Ew'gen ſegnen, 
Der uns hier ſchien dunkle Nacht zu ſein. 
Bolkenhain, den 23. December 1857. 
7787. Nachruf des Schmerzes und der Trauer 
meiner innigſtgeliedten unvergeßlichen ſeligen Ehegattin 


Louiſe Rudolph, geb. Tſchierſchke, 


beim fruͤhen Hinſcheiden At und in herzlicher Liebe 
geweiht. | 
Sie ſtarb am 18. Dezember d. J. an den Folgen der 


Ein Jahr iſt nun ſeit jener Zeit entſchwunden, 
Als ſich Dein frommes Auge plotzlich brach, 
Wohl Dir, Du haft das beſte Ziel gefunden, 
So ruft Dir ſeufzend meine Seele nach. 


Du trugeſt wie ein Chriſt ja Deine Schmerzen, 


Still und gelaſſen auf dem Erdenpfad. 
Gott ſchenkte dafuͤr Deinem treuen Herzen 
Das Lieblichſte, um das die Seele bat. 


Auf kurze Zeit ſind wir von Dir geſchieden, 
Und ewig ſind wir dann mit Dir vereint, 
Dann wandeln wir in jenem ſeel'gen Frieden, 
Bei dem kein Schmerz iſt und kein Auge weint. 


Ich werde immer, immer Dein gedenken, 

Der Du's ſo treu und redlich ſtets gemeint, 

Vis man auch meinen Leib ins Grab wird ſenken. 
Bis unſer Geiſt mit Deinem einſt vereint. 


So ſchlummre ſanft! — Es wehe Gottes-Frieden 
Um unſers guten, frommen Vaters Gruft, 
Bis Allen, die gekämpft, geglaubt hienieden, 
Des treuen Hirten heil'ge Stimme ruft! — 
J. Zimmermann, als Sohn. 
Ehr. Zimmermann geb. Kratzert, als Wittwe. 


Berlin und Hirſchberg den 29. December 1857. 


7782. Immortellen 
gepflanzt auf das Grab unſerer geliebten Couſine, 


Clara Raabe, 


einzige Tochter des Muͤllermeiſters Adolph Raabe zu 


Klein- Waltersdorf bei Bolkenhain, 


Geſtorben am 26. December 1856 in dem blühenden Alter 


von 11 Jahren. 


Clara ſchlaͤft — Ach! unter tauſend Thränen 
Ward gebettet ihr ins kuͤhle Grab; 

Und es dringt der Liebe heißes Sehnen 

Nicht zu ihr, der Schlummernden, hinab. 


Clara ſchlaͤft — gleich einer Fruͤhlingsblüthe 
Sank ſie hin, vom grauſen Sturm geknickt; 
Und ihr frohes, kindliches Gemuͤthe 

Nun nicht mehr der Eltern Herz begluͤckt. 


Seid getroſt! Hebt Euren Blick nach Oben, 
Irdiſches nur birgt des Grades Nacht; 
Fortzublüb'n im Garten Gottes droben, 
Sit fie dort zum ſchöͤnern Sein erwacht, 


Clara iſt ins Klare hingegangen, 

Als ihr hier die Sterbeglocke klang; 
Und vom ſel'gen Engelchor empfangen, 
Stimmt ſie ein in ihren Lobgeſang. 


Entbindung im jugendlichen Alter von 27 Jahren und 
9 Monaten. 


Dein treues, wahrhaft liebend Herz 
Schlägt nun nicht mehr fuͤr mich hienieden; 

Du bift zu meinem größten Schmerz 
Ach, viel zu fruͤh von mir geſchieden. 


Vergebens ruf’ ich Dich zuruck; 

Umſonſt iſt meines Herzens Sehnen. 
Verſchwunden ift mein Lebensglück, 

Und was mir blieb — ſind bitt're Thränen. 


Und um mich her verwaiſt nun ſtehn 
Die Kinder, ach die lieben Kleinen; 
Daß ſie Dich, Mutter, nicht mehr ſehn, 
Darüber bitterlich fie weinen. 


Vom zarten Säugling, ungekannt, 
Schied'ſt Du nach wenig Leidenstagen. 

Zerriſſen ward ein füßes Band, 
Worüber Alle weinend klagen. 


Die Eltern, die Dich heiß geliebt, 
Und die Du liebend oft umfangen, 
Sind ſchmerzerfullt und tief betrübt, 

Daß Du fo früh vorangegangen. 
Ach, und der Freunde große Zahl, 
Die Du durch Liebe Dir erworben, 
Sie klagen ſchmerzlich allzumal, 
Daß Du fo jung ſchon biſt geſtorben. 


Verklärte Gattin! Ewig fol 

Dein theures Bildniß mich umſchweben; 
Ich denke Deiner liebevoll 

In meinem ganzen Erdenleben. 


Sei Du mein Schutzgeiſt allezeit, 
Der Engel der verwaiſten Kleinen. 
Wir bleiben unter Freud' und Leid 
Auf ewig die geliebten Deinen. 


Dein muͤder Leib ſchlaf' ſanft und ſuͤß, 
Ruh’ wohl im frühen ſtillen Grabe! 

Dein ſel'ger Geiſt im Paradies 
Genieße froh des Heilands Gabe. 

Nach dieſer fluͤcht' gen Lebensreif’ 
Folgt einſt ein frohes Wiederſehen. 

Und ſelig, ſingend Lob und Preis, 

Vereint vor Gottes Thron wir ſtehen. 


Adelsdorf, im December 1857. ! 
Der hinterbliebene tieftrauernde Gatte: ! 

Carl Friedrich Rudolph, Gutsbeſitzer und Gerichtsſchols 
neoft vier zarten mutterloſen Waiſen. 


In des Chriſtfeſt's heil'gen Segensſcheine 

Ging ſie hin nach kurzem Pilgerlauf 

Zu der ſel'gen, himmliſchen Gemeine, 
That ſich ihr das Thor des Friedens auf. 


7783. Klänge der Wehmuthſam Grabe 


unſeres 
am 26, Decbr. 1836flgeſtorbenen einzigen ge'iebten Kindes 


Clara 


in einem Alter von 11 Jahren. 
Das Chriſtfeſt kommt — und zwölfmal ſchon erneute 
Der Mond fein Licht, ſeit Clara uns entſchlief; 
Doch, ſchmerzerfüllt ſehn wir zurück noch heute: 
Des Herzens Wunde, ach ſie war zu tief, — 
Das einz'ge Kind, — wir mußten es begraben, 
Und koͤnnen's nicht mehr um und bei uns haben. 


Wohl ſtehn wir oft an ihrer Ruheſtätte, 

Und weinen bang’ um das verlor ne Gluck, 

Sie ſchlummert fort in ihrem kuͤhlen Beıte, 

Und kehrt nicht mehr in unſern Kreis zuruͤck — 
Wir murren nicht, es war ſo Gottes Wille, 

Gieß' Hoͤchſter ſelbſt ins Herz uns Ruh und Stille. 


Schlaf, Clara, ſanft! Du unſre Luſt und Freude! 

Du warſt ſo fromm, warſt ein ſo gutes Kind, 

Dein Leis nur ſchlaͤft, befreit von Schmerz und Leide, 
Du felbft lebſt dort, wo Gottes Engel find, 

Sie werden freundlich führen Dich und leiten 

Von Stuf auf Stufe hoher Seligkei ten. 


An feinem Feſt, dem herrlichen und hehren, 
Rief Dich zu ſich der große Kinde freund, 
Um ſchön're Gaben dort Dir zu beſcheeren, 
Als hier die Lieb', ob noch ſo gut ſie's meint; 
In hoͤhrer Schule lernſt Du nun verſtehen, 
Was hier wir nur im Glauben ahnend ſehen. 
Ein ſchoͤner Tag iſt dort Dir aufgegangen, 
Wo's ewig Licht, wo keine Stuͤrme wehn, 
Und wo wir einſt nach ſchmerzlichem Verlangen 
Dich, unfre Clara! ſelig wiederſehn! \ 
Des Herzens Sehnfucht finden wird Gewährung, 
Und Nacht und Dunkel ſchwin den in Verklaͤrung. 
Muͤller⸗Meiſter Raabe und Frau, 
. als trauernde Eltern. 
Klein⸗Waltersdorf den 26. Dezember 1857. 
7781. Am Grabe 
unſerer am 26. Dec. 1856 verſtorbenen heißgeliebten Schweſter 


Karoline Enkelmann geb. Kloſe. 


In Gottes kuͤhler heil'ger Erde 

Ein Jahr ſchon ruhſt Du friedlich ans, 
Ohn' Schmerz, ohn' jegliche Beſch werde, 
Dein Geiſt lebt in des Vaters Haus. 

Er ſchaut zuruͤck auf redlich Walten, 
Auf reine Lied’ und Schweftertreu, 

Die treulich Du uns hier gehalten, 
Von jeder Sorg' lebſt Du nun frei, 


Wir ſchaun in jenes Lichtgefilde, 

Sehn Dich vor Gottes Throne ſtehn, 
Geſchmückt mit reiner Engels milde, 

Und ahnen frohes Wiederſehn. 

Zwei Schweſtern. 


Röhrsdorf den 20. December 1857. 
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Nachruf am Grabe meiner Braut, 
der 
Jungfrau Anguſte Henriette Schwanitz, 
geſtorben zu Johnsdorf den 16. December 1857 8 


b im Haufe ihres treuen Pflegevaters, des Drtörichters, 
Gaͤrtners und Tiſchlermeiſters Herrn J. C. Seidel. 


Am 21. Novbr. d. J. ging ihr voran die treue Pflegemutter, 
am 24. Decbr. d. J. folgte ihr nach die leivliche Mutter. 
O Gott, wie ſchwer beugſt du die Deinen, 
Wenn troſtlos fie im heißen Schmerz, 
Wie wir, an dreien Graͤbern weinen, 
O Gott, wie blutet da das Herz! 
Ein Haus des Friedens und des Gluͤckes 
Das ſchleuderſt du in Nacht und Graun, 
Und laͤſſt uns thraͤnenſchweren Blickes 
Nur nech auf feine Trummer ſchaun. 


Drei Herzen, inniglich umſchlungen 

Im Leben durch das engſte Band, 

Sie haben heut ſchon ausgerungen, 

Gebrochen von des Todes Hand. 
Ja, Heißgeliebte! auch das Deine, 
Dein Herz, das liebend mich begluͤckt 
Es beach, und ſchlaͤft im ſchwarzen Schreine, 
Vom Weh und dittern Gram geknickt. 


Als Wanderburſch, aus weiter Ferne 
Trieb mich die Sehnſucht heimathwaͤrts, 
Trieb mich zu Dir; Du reichteſt gerne 
Zum Lebensbund mir Hand und Herz. 
Du warſt mein Sehnen, warſt mein Streben, 
Noch kurze Friſt, und Du warſt mein, 
Mit Dir traͤumt' ich ein gluͤcklich Leben 
In treuer Liebe Sonnenſchein. 
Wo iſt mein Gluͤck? heut liegt's im Staube, 
Mein ſchoͤner Traum — war nur ein Traum. 
Mein Liebſtes fiel dem Tod' zum Raube, 
Mein Hoffen war nur eitel Schaum. 
Und weinend nahm ich Säg' und Hammer, 
Und weinend baut' ich ihr den Schrein, 
Und weinend ſchmuͤckt' ich ihre Kammer, 
Und weinend ſenkte ich ſie ein. — 


Das Leben ſtirbt nur, nicht die Liebe, 
Sie bluͤht auch über Aſch' und Staub! 
Der goͤtllichſte der Herzenstriebe 
Wird nimmer der Verweſung Raub. 
Cs giebt nur eine Lieb’ auf Erden, 
Erhaben uͤber Zeit und Ort, 
Ob Herzen auch zerriſſen werden: 
Die Liede weint, — doch liebt fie fort! — 


So ruhe wohl, Du Heißbeweinte! 
Gedulde Dich noch kurze Zeit; * 
Wenn uns das Leben nicht vereinte, 
Vereint uns doch die Ewigkeit! — \ 
Du wirft Dich nicht hernieder ſehnen, 
Du gingſt zum Frieden durch das Grab, 
Mir aber bleiben nur die Thraͤnen, 
Dein Bild nur — und mein Wanderftab, 
Spiller⸗Johnsdorf, den 27. December 1857. 
7756. Carl Krauſe, Fiſcchlergeſelle. 
C ²b 0 ccc (.. 


7735. Thränen der Wehmuth 
am Jahrestage unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Damaſtfabrikanten und Gerichtsgeſchwornen 


Meiſter Chriſtian Wilhelm Rüger. 


Geſtorben am 28. December 1856. 


Ein ſchweres Jahr, ſeit Du von uns geſchieden! — 
Zerriſſen iſt der gluͤckliche Verein. 

Wohl ruheſt Du im ſtillen Grabesfrieden, 

Doch ich mit meinen Waiſen ſteh' allein, 

Die Liede trauert und die Sorge nagt, 

Und bang das Herz nach Troſt und Hilfe fragt. 
O, ſchlaſe ſanft nach Unruh, Kampf und Muͤhen! 
Ein ſchoͤner Tag ging Dir im Jenſeits auf; 
Einſt, wenn auch wir des Todes Straße ziehen, 
Verklärt ſich uns des Schickſals dunkler Lauf. 

Du Seliger wirſt unvergeßlich ſtets uns ſein, 

Vis wir einft dort des Wiederſeh'ns uns freun. 


Tiefhartmanns dorf. Die trauernde Wittwe 
und fünf unmuͤndige Kinder. 


Literariſches. 


7769. Die „Zeit“ 

welche in Berlin täglich zweimal erſcheint, koſtet viertel⸗ 
jahrlich bei allen inlaͤndiſchen Poſtaͤmtern nur Iril. 17½ fgr. 
bei allen Poſtaͤmtern des deutſch⸗uͤſterreichiſchen Poſtvereins 
1 rel. 26 ſgr. Mit dem 1 Januar k. J. beginnt ein neues 
Abonnement, zu welchem die Beſtellungen bei den naͤchſten 
Poſtaͤmtern rechtzeitig erbeten werden. 

Zahlreiche mit den Hauptplaͤtzen des politiſchen und mer⸗ 
kantilen Verkehrs angeknuͤpfte direkte Verbindungen ſo wie 
die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton geben 
die Sicherheit, daß die „Zeit“ wie bisher, ſchnell und gut 
unterrichtet ſein und einen intereſſanten und mannigfaltigen 
Unterhaltungsſtoff liefern wird. 

Inſerate finden bei der ſtarken Auflage eine weite Ver⸗ 
breitung. 


7819. Concert. 
Der unterzeichnete Verein wird Sonntag den 3. Januar 
1858 in der Brauerei zu Petersdorf zur Auffuͤhrung bringen: 
„Ein Sängertag von Franz Abt.“ 
Freunde des Geſanges werden hiermit ergebenſt eingeladen. 
Anfang des Concerts Nachmittag 6 Uhr. 
Der Männergefang : Verein zu Schreiberhau. 


7759. [] 2. h. G. 31. XII. h. 1. Sylv.-F. I. 
— h. 3. Kdrbschkg. — h. 8. Br. u. Schw.-M. — 


Berichterſtattung aus der gemiſchten Commiſſion über 
die Feſtſetzung des Abgabenſatzes fur 1838. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


1616 


7765. Diejenigen Herren Ehrenmitglieder des Kreis⸗Kom' n 


miſſariats, welche noch nicht den Subſeriptionsbetrag pre 


1857 für den Nationaldank entrichtet haben, werden erſucht 


den ruͤckſtaͤndigen Betrag bis 8. Januar 1857 an die Kreis“ 


Kommiſſariats⸗Kaſſe in Hirſchberg gefaͤlligſt ab fuhren I 
wollen. | 


Zur Nachricht! 
Das Schreiben Frd. Wohllun per Acki Therarschebi 
findet keine Aufnahme; die darin befindlich gr 


weſenen 20 Sgr. können wieder abgeholt werden! 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


7823. Bekanntmachung. 5 

Nach Beſchluß der Kreistags-Verſammlung iſt die zweite 
Hälfte der von dem Kreiſe Hirſchberg aufzubringenden Ber 
träge zum Betriebe: und Deckungs-Fonds der provinzials 
ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe mit 100 Prozent aller direkten 
Steuern fuͤr den Monat Dezember c. zu erheben. — Die 
Steuerpflichtigen der Stadt Hirſchberg haben zu dieſem 
Zweck den einmonatlichen Betrag pro Dezember c. von der 
Einkommen- und Klaſſenſteuer und des Grundſerviſes an 
unſere Stadt⸗Hauptkaſſe mit den Steuern pro Januar k. J. 
zu entrichten. Befreit von dem auf die Klaſſenſteuer repar? 
tirten Beitrage bleiben diejenigen Perſonen, welche unte“? 
7½ Sgr. monatlich an Klaſſenſteuer zu zahlen haben. A 

Die Beiträge von der Einkommenſteuer können unmittel“ 
bar bei der Kreis-Kommunalkaſſe eingezahlt werden. 

Hirſchberg, den 28. Dezember 1857. 

Der Magiſtrat. u 


7795. Das hierſelbſt an der Straße nach Schmiedeberg bes 
legene Schießhaus mit Gaſt- und Schankwirthſchaft, fo 
vom 1. April 1858 ab auf 3 hintereinander folgende Jahr 
anderweit in termino den 14. Januar 1858, fruͤh 10 Uh 
in unſerem Seſſionszimmer weiter verpachtet werden; wog 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken ergebenſt einladen, daf 
die Pachtbedingungen vom 1. Januar 1858 ab in unſere 
Regiſtratur zur Einſicht ausliegen. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1837. 
Der Magiſtrat. * 


7729. Dem verehrlichen Vorſtande des Frauen- Verein“ 
hierſelbſt, welcher in dieſem Jahre am heutigen Tag. 
wiederum 105 bedürftigen Kindern hierorts durch Praͤmit 
und Geſchenke, meiſt in vollftändiger Neubekleidung beſte 
hend, eine Weihnachtsfreude bereitet hat, ſagen wir bi 
durch zugleich für feine Muͤhewaltung den aufrich.igft* 
Dank. Desgleichen Denjenigen, welche die Liebesgaben für 
diefe Kinder eingeſendet haben. 
Hirſchberg den 22. December 1837. 


Der Magiſtrat. ) 
7521. Holz: Verkauf. } 
Sonnabend den 2. Januar 1858, fruͤh 9 Uhr, werden 
der Allee auf den Helſcon zu 4 Aspen⸗Nußzſtuͤcke, 10 0 
dergleichen Scheit-, Stock- und Gebundholz öffentlich verkauf 
Hirſchoerg den 27. December 1857. 


—— 


—— — . —— — — 


(N e b ſt 


— ä ——— — 


\ } 
Die Zorft: Deputation. Sempe 


Beilage) | 


| 
4 


Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


— — —— — — ʒ—àœ8 U —— —— 


7679. Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt in Beſchlag genommen 
worden eine große Quantitat ſchwarze Seide und Fiſchbein. 
Damnificat wolle ſich baldigſt bei uns melden. Koſten er⸗ 
wachſen ihm nicht durch das weitere Verfahren. 

Hirſchberg den 19. Dezember 1857. 

Die Polizei: Verwaltung. 


7731. Bekanntmachung. 


In dem Concurſe uͤber den Nachlaß des Wirthsſchafts⸗ 
Inſpektors Guſtav Leopold Wecker zu Cammerswaldau iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs-Glaͤubiger 
noch eine zweite Friſt ; 

bis zum 13. Januar 1858 einſchließlich 
feßgiſee worden. N 

ie Gläubiger, welche ihre Anſpruͤche noch nicht ange: 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen de⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 31. Ok⸗ 
tober 1857 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 27. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis-Richter Gomille im Fer⸗ 


minszimmer Nr. 1 anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten ans 
gemeldet haben. 1 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, weicher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtigten beſtellen 
und zu den Akien anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechts⸗Anwaͤlte Menzel und Aſchenborn zu Sach— 
waltern vorgeſchlagen. * 

Hirſchberg, den 15. December 1857. 2 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7172. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
aͤckermeiſter Karl Benjamin Prinkeſchen 
. sub Nr. 10 der Ackerſtucke von Giersdorf 
im Hypo heken⸗Buche von dort verzeichnete Mühlen: 
grund ſtück, abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 
3866 rtl. 23 fgr., und nach dem Ertragswerthe auf 4036 rtl. 
20 fgr., zufolge der, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 27. Januar 1858, Vor m. 10 uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Es eignet 
ſich dieſe Mühle nach ihrer Beſchaffenheit und nach ihrer 
Waſſerktaft zu jeder andern Fabrikanlage. 
Hermsdorf u. K., den 21. November 1857. 
7758. Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des Paſtors Friedrich Auguſt 
Fuchs von Giesmannsdorf eröffneten Concurſe iſt der Aö⸗ 
nigliche Rechts⸗Anwalt, Herr Babel zu Bolkenhain, zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Bolkenhain den 20. Dezember 1857. f 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 


7766. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf eu. K. 

Das dem Ehrenfried Neumann gehoͤrige, ſub No. 81 
zu Seifershau im Hirſchberger Kreiſe gelegene Ackerſtuͤck, 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 172 Thlr. 15 Sgr., zufolge 
der, nebſt pypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. April 1858, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 20. December 1857. 


7736. Auktion. 


Aus dem Rathskeller⸗Paͤchter Friedrich Wilhelm 
Scholz' ſchen Nachlaſſe von hier fol ein Billard 
nebſt Zubehoͤr 2. 

am 5. Januar 1858, Mittags 12 uhr, 
vor dem Rathskeller öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. . a. Q., den 16. December 1857. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


6157. Noth wendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Das Freihaus Nr. 103 des Hypothekenbuchs von Ober: 

Baumgarten, abgeſchaͤtzt auf 70 rtle., zufolge der nebft Hy⸗ 

pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 

ſehenden Taxe, ſoll am 
28. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 


dei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


7753. * 
Holzverkauf. 

Um Montag den 11. Januar 1858, Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roſſe hierſelbſt aus dem Schutzbezirke Schmiedeberg, Di⸗ 
ſtrict Nr. 19, Abthe lung a: 207 Stück Fichten⸗Bau⸗ und 
Nutzhoͤlzer, einſchließlich von 280 Stuͤck Fichten⸗Brettkloͤtzern, 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 24. December 1857. 

Die Königliche Forſtrebier⸗ Verwaltung. 


— — 


— — 


Holzverkauf. 
Mittwoch den 13. Januar 1858, Vormittags 
10 uhr, werden in der herrſchaftlichen Foͤrſterwohnung 
zu Wernersdorf bei Landeshut aus den diesjährigen Schläe 
gen des dortigen Dominial⸗Forſtes 
783 Stuͤck Fichten: und Tannen⸗Brettkloͤtzer 
in 21 Rollen und 
40 Klaftern dergleichen Scheitholz 
44 K . 9858 . sh Bezahlung ver: 
auft werden. Faxe und Bedingungen liegen bei 
netem zur Einſicht bereit. 8 tern. 
Wernersdorf, den 24. December 1837. 


Das Graͤflich Hochderg'ſche Forſtamt. 


x — 


7831. 18 6 
Große Aultion! 

Montag den 4. Januar 1858 und die folgenden 
Tage, ron Vormittag 9 Uhr ab, werde ich im Kämmerer 
Anders, jest Kaufmann Weißſteln'ſchen Hauſe unter der 
Butterlaube, das zur Kaufmann Moritz Cohn ſchen Con⸗ 
cuts⸗Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in Galanterier, 
Kurs: und Spielwaaten, an den Meiſtbieterden gegen fo: 
fortige Baarzahlung verſteigern. N j 

Von den zahlreichen Artikeln wird auf eine reichhaltige 
Auswahl: Winter ſachen in Pelz, Wolle und Baumwolle, 
Filz⸗, Bummi⸗ und andere Schuhe, Hüte, Mutzen, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Handfchuhe, Oberhemden, Cravatten, 
Halstuͤcher und Shawlö mit dem Bemerken aufmerkſam 
gemacht, daß zunächft die Winterſachen zum Verkauf kom⸗ 
men ſollen. 

Außer einem bedeutenden Lager von Lampen, Leuchtern, 

orzellan⸗, Blech⸗ und Stahlwaaren, Spiegeln, Reiſeta⸗ 
ſchen, Tabackspfeiffen, Knopfwaaren, Parfümerien ꝛc. kom⸗ 
men auch 288 Pack Stearinkerzen, fo wie eine Quantität 
Cigarren verſchiedener Sorten und zum Schluß die Laden⸗ 
Utenſilien, als: Repoſitorium und Regale, Pulte, ein 
großer Glasſchrank, Ladentiſche, Kiſten, Schau⸗ und 

ahrmarktskaſten ꝛc. in Verkauf, welcher nach Veraͤuße⸗ 
rung der im Weißſteinſchen Kaufe lagernden Gegenftände 
in dem Morſtz Cohn 'ſchen Berkaufsladen (Ecke der 
Butterlaube) feinen Fortgang findet. 

Hirſchberg, den W. December 1857. 

ö Steckel, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


7191. Die in Nr. 102 des Boten a. d. R. angekündigte 
-Berfteigerung des Mobiliar Nachlaſſes der Schenkwirth 
Ellſel' ſchen Eheleute zu Birkigt am A. u. 5. Januar 
1858 — wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
15 Wiedner. 


— —— — — — — 


7827. u r a: 
Holz: Berlauf. 

Naͤchſten Montag den 4. Januar, Vormittags 9 Uhr, 

ſollen in Eichberg, ober⸗ und unterhalb des Boberwehres, 

eine Parthie langes Erlen: und Weiden⸗Reißig meiſtbie⸗ 

tend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

* Muͤller, Amtmann. 

7730. In dem Dominial⸗Forſte Buſchvorwerk ſollen auf 

den 8. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, circa 100 Schock 
tes Reißig im Auktjonswege an den Beſtbietenden uͤber⸗ 
aſſen werden, und werden Kaufluſtige erſucht, zu der gedach⸗ 

ten Zeit ſich in dem daſigen Wirthſchaftshofe einzufinden. 

— — Ar Las 1 4“ . 4 Hirn 

7067. 


Auktions Anzeige. 
Sonnabends, den 2. Januar 1858, von Wittags 
1 Uhr an, ſollen in meiner Wohnung Nr. 18 2 Zugpferde, 
ein Fuchs (Wallach) mit Bläffe, und cin braunes dergleichen 
ohne A zeichen, ein in 4 Ü- Federn haͤngender Kutſchwagen 
mit Glabfenſtern, ein Wirthſchaftswagen, ein noch neu und 
nicht fertig beſchlagener, mit eiſernen Achſen verſehener 
achtwagen, ein Sposjerſchlitten Einſpännig), ein Holz: 
3 ein Halbſchlitten (Krippel), 2 Kutſchengeſchirre, 
nige Ackergeſchirre, eine Siedeſchneldebank, mehrere dem 
zührwerk zugethane Sea. nftände und andere Sachen gegen 
4 Maite Bezaplung dei rill g berſteigert werden; wozu 
bufluſtige und Zahlungsfähige einladet 


Wiegandsthal, Laubarer Kreis. Auguſt Wildner. 
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7780. Nutzholz⸗ Verkauf. f 
Mittwoch, als den 8. Januar 1888, werden auf d 
Forſt⸗Revier Halben dorf, Kreis Bolkenhain, 51 St 
weiche Brettkloͤtzer meiſtbietend gegen gleich daare Zahlung 
verauktionitt; wozu Käufer früh 9 Uhr in die Wohnung 
des Unterzeichneten eingeladen werden. 
Wuͤrgshalbendorf, den 23. December 1857. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 
Willenberg. 
38, Verpachtung. 5 


Die mir gehörige Mittelmühle mit Bäckerei, 
ſowie die dabei befindliche Brettſchneide, alles 
im beſten Betriebe, beabſichtige ich zufolge eines 
andern Geſchäftsbetriebs vom 1. Januar 1858 ab 
zu verpachten Die Pachtbedingungen ſind bei mir 
ſelbſt zu jeder Zeit zu erfahren. 

Alt-Kemnitz im December 1857. 

H. Giersberg. 
Zu verkaufen und zu verpachten. 
7820. Ucker und Wieſen ſind noch zu verpachten, ein 
Schlitten und 3 tragende Kühe zu verkaufen auf dem 
Gute Nr. 2 zu Herlſchdorf. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 5 
7797. Zwei einzelne Stuben, (eine auch meudlirt), find 
zu vermiethen und bald zu beziehen beim 
| Zirkelſchmied Puch. 
Auch iſt daſelbſt ein 6octav. Flügel wegen Mangel an 
Raum billigft zu verkaufen. 
7796. Dan k. 
Obſchon der meinen Vorgängern zwar nicht vocationsmä⸗ 
ßig doch perfontich geſtattete Neujahrs⸗Umgan au 
worden ift, haben dennoch einige hochverehrte Familien mich 
durch Ueberſendung eines Geloͤgeſchenkes erfreut, wofür ich 
Denfelven hierdurch meinen herzlichſten Dank ausſpreche. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1857. 8 
H. Julius Tſchirch, Organiſt an der Gnadenkirche 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7646. 5 
Photographien. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hierſelbſt zur Anfertigung 
von Photographien, die ſich durch Schärfe und Klarheit 
auszeichnen. Die Aufnahme der Bilder gefchiebt ganz uns 
abhängig von der Witterung, die gaf die Güte derſelben 
keinen Einfluß hat. Kopien nach Buͤſten, Oelgemälden und 
Daguerreotypen (letztere vergrößert) werden auch mit Sorge 
falt ausgefuͤhrt. 
Bolkenhain, den 17. December 1857. 
Auguſt Puſchmann, Maler u, Photograph. 


7758. Die von mir ausgeſprochene Verleumdung gegen 
den Vorwerks-Beſitzer Herrn Röhrig in Kaiſerswaldau 
nehme ich als unwahr zuruck, bitte Denfelben um Ver⸗ 
zeihung un) warne vor Weitecverbreitung. 

Bernhard Hayn, Dienſtknecht. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann in Breslau Schmiedebrücke Nr. 50. 


9 Capitalie n. 
3,009 R.; 14,000 R.; 10,000 R.; 8000 R.; zweimal 6000 R.; 5000 R.; 3000 R.; 2000 R.; 
dreimal 1000 R. und 500 R. ſind gegen gute Sicherheiten auszuleihen. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Fels mann. Schmiedebrücke Nr. 50. 
Hänſer⸗ Verkauf. 

In der Provinz Schieſſen in Städten u. Dörfern, find mir eine bedeutende Anzahl Käufer, mit und 
ohne Gärten zum Verkauf übertragen worden. Die Preiſe, fo wie die Anzahlungen ſind verſchieden. Beinahe 
in jeder Stadt der Prooinz find mir ein oder mehrere Sänfer zum Verkaufe übertragen worden. Zahlungs⸗ 
fähigen Selbſtkaͤufern bin ich auf Anfragen ſehr gern bereit, Auſchlaͤge einzuſchicken. 

Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann. Schmiedebrücke Nr. 50. 


- Nitter: Freigut. a i 
Ein Nittermäßiges Freigut, in der Nähe zweier Kreis- u. Garniſonſtädte, beinahe dicht an der Eiſenbahn, 
circa 500 Morgen groß, wovon 450 Morgen Weizen⸗ u. Gerfteboden, 23 Morgen Zſchürige ſehr ſchoͤne Wieſen, 
das übrige Gärten zc. find, ſoll mit einer Anzahlung von 12,000 R.; für 45,000 N. (feſter Preis) verkauft 
werden. Der Hypothekenſtand 19,000 R. iſt ein geregel er u. feſter. Nur Seldſtkaͤufer erfahren das Nähere, 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. Schmiedebrücke Nr. 50. 
Mitter gute Pacht. h 
Eine Rittergut: Pacht kann Familienverhältniſſe halben, gegen ein mäßiges Aoſtandsgeld, cedirt werden. 
Größe 1200 Morgen Acker u. Wieſen. Pacht 2400 rtl. jahrlich; Caution 2100 rtl. Die Dauer der Pacht noch 
11 Jahre. Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. Schmiedebruͤcke Nr. 30. 


s Nitterguts⸗ Ankauf. 82 
Ein wohlhabender Herr wünſcht in der Provinz Schleſien ein Rittergut anzukaufen, mit huͤbſchem 
Schloß u. Wirthſchaftsgebaͤuden, mit gutem Viehbeſtande, vortrefflſchem Acker, auch wo möglich etwas Wald 


u. Wieſen wurden tadeı gewünſcht, u. wenn nicht ein allzuhohes Gebot gemacht würde, fo kommt. ein Kauf 
raſch zu Stande. Eine genaue Beſchreibung reſp. einen ſpeciellen Enſchlag des zu verkaufenden Rittergutes, 
wollen die Herren Reflektanten in portofreien Briefen an mich einſenden. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. Schmiedebrücke Nr. 30. 


x Bitte nicht zu überjehben. 3 . 
In einem der größten Gebirgsdoͤrfer des Kreifes Hirſchberg, wuͤnſcht ein kinderloſes Ehepaar feine 
ganz neu erbaute laudemien⸗ u. rentenfreie Beſſtzung von circa 30 Schfl. Bresl. Maaß Acker, Wleſen u. ewas 
Buſch, in reizender Gegend, mit maſſiven Gebäuden, Scheuer, Stallungen, huͤbſchen Odftgarten ꝛc. für 2800 rel, 
mit 1200 rtl. Anzahlung zu verkaufen. Zaßlungsfaͤtigen Selbſtkaͤufern werde ich auf Verlangen einen Anſchlag 
einſchicken. Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann. Schmiedebrücke zer. 50. 


Haus Verkauf. . 3 2 

Ein inner hald der Stadt Breslau gelegenes kleines Haus, worin feit einer Reihe von Jahren eine 
Bäckerei beſteht, u. auch gegenwärtig eine ſolche mit dem günſtigſten Erfolge betrieden wird, und ſich daher 
am meiſten für einen Bäcker eignet, iſt mir von dem Eigenchüͤmer mit 8000 rtl. u. 2000 rtl. Anzahlung zum 
Berkauf übertragen worden. Soliden Seldſtkäufern erthelle ich fehr gern nähere Auskunft. 

Auftrag u. Nachw.: Kfm, R. Felsmann. Schmiedebrücke Nr. 30. 
Kundmachung. . 

Von ſehr bemittelten Perſonen ſind mir innerhalb der letzten vierzehn Tage folgende Aufträge zuge: 

gangen: Zum Ankauf, eine Villa im höheren Gebirge gelegen, oder eine reizend fchöne Beſitzung für eine 


adelige Heerſchaft gesegnet, zu beforgen. — Zum Ankaufe oder zur Pachtung, einen Gaſthof, Gaſthaus, 
Kaffeehaus oder Reſtauration, oder ein Dorf⸗Wirthshaus oder Kretſcham, zu veſorgen. Ein Haus mit 
Garten, gleichviel od groß oder klein, wo moͤglich mit einem Verkaufsladen, und iſt es gleich ob in einer 


Stadt oder auf dem Lande, zu beſorgen. — Von den Verkaufs ⸗ oder Verpachtluſtigen Herten Eigenthuͤmern 
nehme Offerten entgegen. Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. Schmiededrücke Rr. 50. 
I Poſten ſuchen. 7 ER e 
Zwei gut empfohlene unverh. Wirthſchafts⸗OBeamte, in ihrem Fache hoͤchſt tuͤchtig, durch gute Zeugniſſe 
legitimitrt, ſtreng rechtlich und in jeder Hinſicht. empfehleuswerth, ſowie auch drei brauchbare, gebildete und 
zuverlößige Wirthſchafts⸗ Schreiber, wünſchen Sämmtliche unter beiche denen Anſprüchen eine Anftellung. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmaun. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Magaziniſt; zwei Keſſenbeamte; ein Rendant; ein Privat⸗Secretair; ein Forſtadjunkt; zwei Rent⸗ 
meiſter; drei 4 ıy. e Ae ein Berg⸗Dirigent; ein Huͤttenmeiſter; ein Chemiker; vier Techniker; 
ein Srennerei- Verwalter; und ein Apotheker I. Klaſſe ſuchen durch meine Sermittelung ein Engagement, 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Fels manu. Schmiedebrucke Nr. 50, 
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eOffene Po ſt en. v 
Auflrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann Schmiedebruͤcke Nr. 50. 
Ein in feinem Berufe hoͤchſt tüchtiger Sekonom findet in Schleſien als Wirthſchafts⸗ Direktor einen 


ſicheren und dauernden guten Poſten. 
Für ein Metalliſches⸗ und für ein Braunkohlenwerk wird ein befähigter Herr als Dirigent beider 
Werke gefucht, und konnte Verſelde den mit gutem Gehalte verbundenen und dauernden Poſten zu Ostern oder 
auch ſpaͤter antreten. — 
Ein junger gebildeter Mann, von angenehmen Aeußeren, chriſtlicher Confeſſion, wird als erſter Commis 
für eine der größten, älteften und wohlrenommirteſten Jabakfabriken Preußens gewünfcht, und ſoll derſelve die 
Comptoirarbeiten beſorgen und die Funktionen eines Reiſenden übernehmen. Dei freier Station empfaͤngt der⸗ 


Handlung mit guter Gehaltszahlung verlangt. 


Anſtellungen. 


Hausfrau eine Anſtellung. 


Adeligen Herrn verlangt. 


3½ Jahre Lehrzeit. Keine Penſion 
Auftrag u. Nachw.: 


r n 
90 


5 Te 
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7701. 


— 


Cataloge 


Die der Herren 


eine gebildete Dame von angenehmen Aeußeren, die e 
daher einer geb. Franzoͤſin oder Schweizerin dei einem Eugagement der Vorzug ertheilt wuͤrde. Die 
iſt eine angenehme und dauernde, mit einem hohen Gehalts verbundene. 

Eine Gaffiere; eine Salondame; drei Geſellſchafterinnen; eine Ditectrice; eine Beſchließerin und fünf 
Landwirthſchafterinnen koͤnnen gute Stellen nachgewieſen erhalten. 

Flur eine reialiche moble große hieſige Pandlung werden zwei Fraͤuleins aus rechtlichen anftändigen 
Fomilien, gebildet und zuverläßig, und von einnehmenden Aeußeten, bei guter Gehaltszahlung geſucht, und 
würden die Sräuleins bei guter Behandlung eine dauernde angenehme Stellung finden. 

2 1 Lehrling. 

Fur die größte Buchhandlung Breslaus wird ein Knabe aus gebildeter Familie als Lehrling geſucht, 

der die oberen Klaſſen eines Eymnaſii beſuchte. Wohnung und Station müßte ſich derſelbe beforgen und 


felve einen noblen Gehalt und finder der Antritt zum 1. Januar 1858 ſtatt. 
Ein tuͤchtiger Oberbuchhalter, der doppelten und einfachen Buchführung mächtig, wird für eine Engros⸗ 


Ein Spediteur; zwei Buchhalter; drei Handlungs » Neifende; ein Correſpondent; ein Geſchäftsführer 
und zehn Commis für diverſe Handlungs » Branchen werden verlangt. 
Ein Rechnurgsfuͤhrer; ein Oberförſter und zwei Revierfoͤrſter; und ein Deſtillateur finden recht gute 


Drei ſtudirte Hauslehrer cand. oder stud theol. oder phil. und zwei geprüfte Gouvernanten erhalten 
in hohen Adligen Familien bei freundlicher liebevoller Behandlung recht gute Placements. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildetes, ſittlich anſtaͤndiges, deſcheidenes Fraͤulein aus ſolider Familie, mit 
feinen weiblichen Handarbeiten vertraut und ſeyr gut empfohlen, findet als Geſellſchafterin, oder als Stütze der 


Zur Beaufſichtigung des Dienſtperſonals, zur Beſchließung des Silberzeugs, und zur Repeäſentation 
wird ein junges ſittlich anſtaͤndiges Fraͤulein von angenehmen Aeußern und feiner Tourniere für einen hohen 


Ein reicher Gutsbeſitzer in Oberſchleſten, Wittwer, wuͤnſcht zur Erziehung ſeines Gjährigen Soͤhnchens 


fließend ſchoͤnes gut accentuirtes Franzoͤſiſch ſpricht, 


in, 
Stellung 


. 


Gebrüder Born in Grüurt 


Kfm. N. Felsmann in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


für die bevorftehends Satſon, über 


Gemüſe⸗, Feld⸗ u. Blumen⸗Sämereien, Knollen u. Pflanzen jeder Art, 


ſtehen zu zweckdienlicher Verwendung gratis zu Dienſt darch 


Hirſchberg, ͤußece Schildauerſtraße. 
7770. Nachdem meine Ehefrau verſtorden iſt und ich daher 
meine Verhaͤltniſſe ordnen muß, fo fordere ich alle Diejeniz 
gen, welche von mir oder meiner Eyeftau Flachs entnom- 
nnen, hiermit auf, ihre diesfalligen Reſte binnen 4 Wochen 
an mich abzuführen, indem ich ſolche ſonſt dem Gericht zur 
Einziehung anzeigen muß. 

Poiſchwitz bei Jauer, den 17. December 1857. 

Der Flachs händler Fellendorf. 


— 


7533. Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich iedſgb als 2 
sermeifter etablirt habe und empfehle mich bei vorkom⸗ 


RER Wilhelm Scholz. 


menden Neu- und Reparatur- Ark eiten geneigter Beruͤck⸗ 
ſichtigung. 

Gleichzeitig erlaube ich mir die Mittheilung, daß ich den 
hierſelbſt geiegenen Muͤhlberg mit den dazu gebörigen Gra⸗ 
nitſteinbruͤchen von meiner Mutter, der verwitweten Frau 
vederfabtitant Joh. Bartſch, käuflich übernommen hade, 
und den Betried der Letzteten vom 1. Jan, k. J. ab führe, 

Ich knuͤpfe hieran die Bitte, mich mit Aufträgen geneig⸗ 
teſt beehren zu wollen, deren forgfältigfte Ausführung ich 
im Voraus verſichere. Striegau, den 10. December 1957. 

Paul Bartſch, Maurermeifter u. Steindruchbeſitzer, 
Schweidnitzerſtraße im Pofthaufe, 5 


ö 


7732. Das ohne mein Veeſchulden verbreitete Gerücht: 
der Fuhrmann Mehwald aus Neuwieſe (Kr. Goldberg) 
habe mir einen Thaler Geld entwendet, erklaͤre ich für 
eine Unwahrhet und warne Jeden vor Weiterverbreitung. 

Ober ⸗Goͤriſſeiffen, den 19. Dezember 1557. 

Maria Roſina Anders. 
7793. Ehren erklärung. 

Ich habe den Ehrenfried Scholz und ſeinen Sohn 
wörtlich, aber unſchuldig beleidigt; auf ſchiedsamtlichen 
Vergleich nehme ich meine Ausſage zurück und erkeune die 
genannten Scholz für ehrlich und rechtlich. 

Alt- Scheibe, den 21. Dezember 1857. 
ee ASS ne 


Verkanfs⸗ Anzeigen. 
7644. Eine ſchoͤne Kraͤuterei, nur ½ Meile von Schweid⸗ 
nitz entfernt, in trocknen Sommern hinlänglich mit Waſſer 
zum Gießen verſehen und in gutem Vauzuſtande, iſt veraͤn⸗ 
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Eigenthuͤmer Nr. 7 zu Saͤbiſchdorf. 


7503. Eine gut eingerichtete Conditorei und Kuͤch⸗ 
le tei iſt mit Haus und Utenſilien in einer Kreisſtadt Nie⸗ 
derfchleftens, bei einer Anzahlung von 12 bis 1500 Rthlr., 
zu verkaufen. Hierauf Reflektirende erfahren das Weitere 
auf gefaͤllſge frantirte Anfragen durch die Expedition des 
Toten aus dem Rieſengebirge. 
7728. Mühlen ⸗Verkanf. 

Eine zweigaͤngige Mahl muͤhle, in der Mitte der Stadt 
Schmiedebergeg legen, mit immerwährendem Waſſer, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſehr billig baldigſt 
zu verkaufen. Das Nähere in Nr. 237 zu Schmiedeberg. 


7682, Ein Wagenſchuppen auf Holzfäulen, ohne Sei⸗ 
tenwände, als Bedachung ein Pappdach, iſt zu verkaufen; 
der Stand iſt im Hoſe des großen Hauſes No. 324 der 
Schmiedeſtraße. Das Nähere iſt zu erfragen in No. 273 
der Wolfsſtraße zu Goldberg bei der verwittw. Mende. 
7669. Ich beabſichtige mein zu Lebau belegenes Wohn⸗ 
haus mit Stallung und Wagenremiſe zu verkaufen. — 
Kaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt an mich ſelbſt wenden. 
Liebau, den 17. December 1857. 


Niedergesäss, Maurer u. Zimmermeifter. _ 
7612. Gaſthofs⸗ Verkauf! 


In einer belebten Kreisſtadt an einer frequenten Chauſſee 
iſt ein in gutem Tauzuſtande befindlicher Gaſthof mit dazu 
ran Acker beſter Bodenklaſſe ſofort zu verkaufen. 

ei intelligenter Bewirthſchaftung deckt der Ertrag des 
Ackers und die Miethen der vom Beſitzer nicht benöthigten 
Localitäten die Zinſen des Erwerbskapitals, fo daß die Re⸗ 
venden der Gaſtwirthſchaft als Ueberſchuß verbleiben. Es 
ift eine Anzahlung von etwa 3000 Thlr. nöthig. 

Auskunft ertheilt ſchriftlich und muͤndlich der vom Eigen: 
thuͤmer beauftragte Privatactuar Wiedermann zu Jauer. 
7779. Freiwilliger Verkauf 
des Gerichtskretſchams in Mittel» Linda 
bei Markliſſa, maffiv, mit großem Tanzſaal und beder ten. 
der Raͤumlichkeit, wozu 6 Morgen Acker und Wiefe, wird 
mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kaufpreis betraͤgt 
mit Allem circa gegen 3000 Thaler. 

Auskunft bei dem Bevollmächtigten 
a Gaſtwirth 1 u Welkersdorf 

bei Greiffenberg. 
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7733. Eine Gaſtwirthſchaft mit circa 10 Morgen Acker 
und Wieſe iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt 
Lauban. J. A. Börner, Agent u. Commiſſionaſr. 
7761. Feinſten Arae de Goa und de Batavia, 
did. braunen Jamaica⸗Rum, 
dto. weißen dto. dto. 
dtv. Punſch⸗Eſſenz, 
eingem Ananas, 
rothe und weiße Bowlen⸗ Weine, 
ſo wie alle uͤbrigen Sorten Weine empfehlen billigſt 
J. G. Hauke & Gottwald. 


7099. Friſehe feine Bücklinge, 
Flundern, 
Aale, 
geräucherte Heringe 


empfiehlt Wilhelm Scholz. 
——— Zeußere Schildauerſtraße. 
7665. 


5 Preßhefe 
in vorzüglicher Güte, täglich friſcher Sendung, 
empfiehlt die Handlung: | 

Heinrich Adamp's Erben in Landeshut. 


7703. Neujabrs Karten, ernſten und humoriſti⸗ 


en Inhalts pfiehlt i Auswahl 
ſchen Inhalts, empfiehlt in großer 5 er — 


Champagner von reinem Traubenwein fabricirt 
in ganzen, halben und kleinen Flaſchen a 5 fgt., 
Rothweine — Weißweine — alle Sorten Rum s, 
Geſundheits-Aepfelwein ohne Sprit, 
Aepfelwein herb und ſüß, 8 5 
Kirsch: und Himbeer: Syrop a 15, 
4 fgr. die Flaſche, BE 
Him Nr : Din se en a a 
di hr ausgezeichnet ſchön, em 
5 2 En Samuel Hausler. 


10 und 


Hirſchberg. 


x Neujahrs: Karten- Scherze, 


7777. Kalender für 1658 in Autwopl und billig 
empfiehlt W. M. 


Menjabre⸗Karten, Wünsche und Scherze 


in der größten 


er. 


pfiehlt 
7738. Gratulations-Karten und Bogen empfiehlt 
in verschiedenen neuen Mustern zu möglichst bil- 
ligen Preisen i N 
W. M. Trautmann in Greiflenberg. 
(Kaiserswerther Kalender sind auch eingetroffen!) 


— 


7799. 


in größter Außwahl empfiehlt 
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Ball Blumen und Coiffuren 


M. Urban. 


5500. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


geſtattete 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 


Flaſche, 


1 Thlr. pro Flaſche und ½ Thlr. pro „ Flaſche in Hirſchberg bei Herrn 


Robert Friebe und in Löwenberg bei Herrn C. W. Günzel. N f 
Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht 


bereit. 


7675. 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


— 


F. W. Schöngarth in Löwenberg, 


Bunzlauer Straße Nr. 92, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Porzellan, Steingut, Hohlglas und Tafelglas zu ſehr billigen Preiſen. 


s Das Neufe n Gotillon⸗ Sachen 


empfiehlt 


760. Photogéne beſter Qualité, 
von ſeltener Helligkrit, empfiehlt 


Hirſchderg, Wilhelm Scholz. 


äußere Schildauerſtraße. 


. Der Bockverkauf 


auf dem Dominio Tiefhartmanns dorf bei Schönau 
begann den 15. December a c. Es ſtehen daſelbſt eine 
Anzahl zweijaͤhriger Sprungboͤcke, und wird bei zeitgemäßen, 
aber feſten Preiſen fuͤr die Geſundheit der Heerde Garantie 
geleiſtet. 2 2 N 
7739. Zur Gcachtung für die Herren Mühlenbeſitzer und 
Müdlenbaumeiſter erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
Daß ich in Thomitz, im Kreiſe Nimpt ſch, neben meinem 
Mühlengeſchaͤft „eine franzöſiſche Mühlſtein⸗ 
Fabrit“ errichtet habe. a 
Die Steinſtücke beziehe ich nach eigner Auswahl aus den 
beſten Steinbrüchen Frankreichs in den verfchiedenen Di: 
menſionen und in beſter Qualität, ſo daß ich im Stande bin, 
en Anforderungen nach Wunſche zu genuͤgen, wenn mir 
‚ zur mitgetheilt wird, ob die Steine nur zum Weizen⸗ und 
os genmahlen, oder ob dieſelben alle Getreide ſorten mahlen 
ſollen. Für die Dauerhaftigkeit und Mahlfahigkeit meiner 
Fabrikate übernehme ich die übliche Garantie und habe die 
Preiſe derſelben ſehr billig geſtellt, und bitte ich bei etwai⸗ 
gem Bedarf mich gefaͤlligſt mit 32140 beebren zu wollen. 
5 Friedrich Scholich, Müͤhlendeſitzet. 


— — — — 


M. Urban. 


Zum Sylveſter⸗Abend 
ladet ergebenſt ein zum: 
Aepfelwein, 
ächten Kulmbacher⸗, 
Waldſchlößehen⸗, 
Gruner'ſchen Felſenkeller⸗ und 
guten Faß⸗Bier 

F. Nüngs, 
Conditor in Greiffeuberg. 


7747. 

7647. Verkaufs Anzeige. c 
Schon gebrauchte gut gehaltene Flügelinſtrumente 

ftehen zum Verkauf, Kirchenhaus Nr. 3 zu Harpersdorf. 


7750. Ein lebendiger Steinadler, 
ein ausgezeichnet ſchoͤnes und großes Exemplar, von einer 
Fluͤgelſpitze bis zur andern 3½ Ellen breit, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere beim Gutsbeſ. Au ft in Hohendorf bei Goldberg. 
Kauf- Geſu che 

7731. Getragene Kleidungsſtücke, alte und neue 
Bettfederu, Gold, Silber, Ziun, Kupfer, Meſſing, 
Blei u. |. w. werden ſtets zu den zeitgemäß höchſten 
Preiſen gekauft, bei 

Julins Levi, Korulaube - u. Langgaſſen⸗Gtke. 


76974 iufla E d zahlt pro Stuͤck 9 Pf. 
a gen man In — f 


Zu vermiethen. 

7794. In Folge des Ablebens des Herrn Rechnungs- 
rathes Keyl ist die von demselben im ersten Stocke 
ineines Hauses bisher inne gehabte — aus vier Stuben, 
einer Küche, einem Neben-Gelasse, einem Keller, einem 
Wäschboden und einem Holz- und Kohlen-Gelasse be- 
stehende — Wohnung zum 1. Julii k. J. miethfrei ge- 
worden. Miethlustige, welche diese Wohnung etwa schon 
früher zu beziehen wünschen sollten — wollen sich ge- 
fälligst deshalb mit der verw. Frau Rechnungs-Räthin 
Keyl, welche zu deren früheren Räumung geneigt ist, 
verständigen. 

Desgleichen ist im dritten Stocke meines Hauses eine 
Wohnung — bestehend aus zwei Stuben, einer Küche, 
drei Dach-Kammern, einem Keller und Holz- und Koh- 
len-Gelass — zu vermiethen; und kann dieselbe jeder- 
zeit bezogen werden. Erforderlichenfalls können auch 
einige Meubles dazu gewährt werden. 

Hirschberg den 28. December 1857. 

Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 


7810, Zu vermiethen 
und zum 1. Jannar zu beziehen iſt eine freundlich 
meublirte Vorderſtube mit Kabinet bei 
verwittw. Ziungieher Bretſchneider. 
childauer Straße. 


—— nn en — 


7816. Ein freundliches Quartier iſt baldigſt zu vermiethen 
durch Leopold Weißſtein. 


7749. Ein Gärtner, der Haus und Jiſchbedienung 
verſteht, oder ein Diener, der bereit iſt die Gartenarbeit 
mit zu verſehen, wird zu Oſtern k. J. geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


7746. Ein Schriftſetzer, 
der über feine moraliſche Führung ſich ausweiſen kann, 


findet Condition zum ſofortigen Antritt in der Buch⸗ 
druckerei von G. A. Voigt in Bunzlau 


7748. Ein erfahrener und kräftiger, in feinem Fache tüch: 
tiger Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Vogt, wo moͤglich 
unverheirathet, und mit Atteſten feiner Brauchbarkeit ver⸗ 
ſehen, findet ſofort eine dauernde und lohnende Anſtellung. 

Näheres ertheilt die Erpedition des Boten. 


7813. Se che zehn Steinbrecher finden ununterbrochene 


Arbeit in Accord dei der 0 
2 Dominial⸗Kalkbrennerei zu Elbel⸗Kauffung. 
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7772. Ein Pferdeknecht, der gute Atteſte aufzuweiſen 
hat, unverheirathet iſt, vielleicht auch bei der Cavallerie ge⸗ 
dient hat, wird geſucht. Desgleichen ein oder zwei Arbei⸗ 
ter⸗ Familien, wo jedoch gute Zeugniſſe über gute Sit⸗ 
ten, Fleiß, Ehrlichkeit u. ſ. w. verlangt werden. 

Auskunft über den Ort des Unterkommens ertheilt die 
Expedition des Boten. \ 


7829. Ge 1 


Es wird eine ordentliche Franensperſon von mittleren 
Jahren in ein buͤrgerliches Geſchaͤft als Wirthin geſucht, 
wobei einige Kinder mit zu erziehen ſind, am gewünſchteſten 
wäre eine kinderloſe Wittfrau. Naͤhere Auskunft ertheilt 

der Kommiſſionaͤr und Agent P. Wagner. 
7800. Eine Dienſtmagd wird zum ſofortigen Antritt 
auf das Dom. Seiffersdorf b. Ketſchdorf geſucht. 


Perſonen ſuchen Uunterkommen. 
7514. Ein geſittetes, elternloſes Maͤdchen aus buͤrgerlicher 
Familie, welches weniger auf hohen Gehalt als auf gute 
Behandlung ſieht, ſucht zu Oſtern ein Unterkommen als 
Verkäuferin in einem HGeſchäft, oder als Pflegerin bei 
einer aͤltlichen Perſon und Unterftügung der Hausftau. Of⸗ 
ferten werden post restante E. F. Sagan erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 5 
7822. Fir eine Buch: und Kunſthandlung wird ein juͤdiſcher 
Lehrling geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat Staffirer 
zu werden, findet bald ein Unterkommen beim 17645. 
Maler und Staffirer J. Aßmann in Schweidnitz. 


7657. Einem gefunden, kraͤftigen Knaben, Sohn recht⸗ 

licher Eltern, welcher Schmied werden will, weiſet einen 

der Schmiedemeiſter Karl Nagel 
in Alt⸗Reichenau. 


Gefunden 
7771. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle und 1 wei⸗ 
ßen Vorderfuß hat ſich zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und 
Futterkoſten binnen 14 Tagen in Empfang nehmen. 

Wederau, den 19 December 1857. 

Benjamin Rudolph, Stellmachermeiſter. 


Lehrmeiſter nach 


— — 


Verloren. 

7760. Am 22ſten d. Dies: ift auf dem Wege von der katho⸗ 
liſchen Kirche, der innern und Außeren Schildauer Straße 
bis zur Poſt, ein Pelzkragen verloren gegangen. Der 
refpective Finder wird gebeten, denſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung beim Kaufmann Gottwald, Markt 
und Schildauer Strafen: Ede, abzugeben. 


7817. Bear U einn 


Am 23ten h iſt in einer ſpäten Nachmittagsſtunde vom 
Schneider ' ſchen (fruher Dullackſchen) Haufe bis zum 
Kirchkretſcham eine Mappe mit Schreibe: und gedruckten 
Büchern — mit den Namen des Eigenthuͤmers, eines Gym⸗ 
naſiaſten, bezeichnet — verloren gegangen. Der Finder 
wolle ſie gegen eine Belohnung bei dem Herrn Kanzlei⸗ 


Afſiſtenten Thurm in dem obembenannten Hauſe abgeben. 


— — 


Vertauſchung. 
7764. Am 5. December iſt auf dem Felſenkeller ein neuer 
Hut vertauſcht worden. Der Beſitzer deſſelben melde ſich 
ei dem Lohndiener M A. ig. 


Geſtohlen. 

7815. Geſtohlen wurde den 25. d. M., Abends, am Kalk⸗ 
hauſe zu Elbel⸗Kauffung ein grün gestrichener Kinder⸗ 
wagen mit Halbverdeck aus geſtreifter N und 
einem Spritzleder verſehen, von deſſen hoͤlzernen Axen die 
vordere nicht angeſtrichen iſt. Für Wiedererlangung deſſel⸗ 
ben wird eine äangemeſſene Belohnung zugeſagt und vor 
Ankauf gewarnt. Fromhold, Kalkmeiſter. 


elde erte er 


3000 Thlr. find zu vergeben (auch var, 
Im W Commiſſionair ©. Meyer 


7755. 


Einladungen 


Som ersten Concert 
im nenen Jahr 1858, 
Freitag den 1. Jannar auf Gruner Felſenkeller, 
von Nachmittags 3 Uhr ab, 
ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenft ein: 
Hieſchberg. J. Elger, Muſik „Dirigent. 
7826. Am Nevjahrstage Tanzmufik im langen Hauſe. 


7702. Zum Neujahrs⸗ Tage gutdeſetzte Zanzmufit in 
Bin: Bergen Be REF: 


7812. 


7805. 8 * W 0 5 Januar 
a“ zu geſellſchaftlicher n nr 


7802. Avis. 


Einem hochgeehrten Publikum von Warmbrunn, Hirſch⸗ 
berg und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenſt den von 
mir uͤbernommenen 


„Gaſthof zum weißen Adler hierorts“ 


angelegentlichſt 10 empfehlen. 
Warmbrunn, im December 1857. 


A. Waldow. 


1624 


* 


—— 


7800. Zum Neujahrsfeſt Tanz muſik im Rennhuͤbel. 


7803. Zum um Ball im Saale des Gaſthofes zum weißen 
Adler in Warmbrunn, auf den 1. Januar 1838, lade ich 
ganz ergebenft ein. Entrée jedoch nur Au 877 7½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. ; Wald o w. 


7825. Zum Neujahrstage : Sets, wozu u ergebenſt 
einladet F ach in Soͤdrich. 


7808. Freitag de den 1. Januar ladet zur Tanzmufik nach 
Maiwaldau ergebenſt ein Brauer Bo gt. 


7818. Zum Neujahrtage ladet zum 


Trio⸗Concert und Tanzvergnügen 


e ein Ruͤffer, Gaſtwirth zum weißen Loͤwen 
in Hermsdorf! u. K. 


7814. Den 1. . 1858 ladet zur Zanzmarit — N 
Brauerei nach Seifershau ergebenſt ein: Mi 


Getreide: Marft:PBreifse, 
Hirſchberg, den 24. December 1857. 


Der zw. Weizen ſg. Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
B = 72 12 
Hoͤchſter | 2 24 7010. 1116 1113 
Mittler 218 1 12 — 1 fi * 
Niebriger] 2 8 2— 110 17 18 


Erbfen? Höchſter I rtl. 5 fgr. — Mittler 2 rtl. 
Schönau, den 23. December 1857. 


Höchſter 2 152 5 [115.— 1 1 
Mittler 4.7 9.— 1 1 — =: 1|- 
Niedriger 3 3 rn 1 7 — 1 


Erben: Hoͤchſter I rtl. 25 ſgr. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. 3 pf. — 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. 


Jauer, den 23. December 1857. 


Höchfter | 2 3 I 2 1112) — | 1/10 — 
Mittler 10 = — 1 110! —] 1 8 — 10 
Niedriger 07]: 1186-1 16 6— ht * 


Breslau, den 23. December 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 6% rtl. bez. u. G. 


Conrs⸗ Berichte. eg ppsr. 1000, | Oberfl. Keafauersp@t. 75%, G. 
u 2 a 2 „% Br. 24808 Nn 22 * 
Geld: und Fonds: Eonrie. est 0 2 e 158. > 6. Sil nde 3% vöt. —* — 
Denänd. Rand⸗Dukaten 04% Or. dito dito dito 3 ½ pot. Fe. ⸗Silh.⸗Nordb. 4p Ct. 45%, Br. 
1 „94% Dr. Rentenbriefe 4 pGt. 90% Br. Wechſel - Conrſe. 
oulsd'or 9 2 ” 110%, Br. Eifenbahn: Hftien. Amſterdam 2 Mon. : 141 Y Br. 
1 85½ Br. Beil. f e- J. IH — dae 5 = * andy 2 
= * . . t * * 50 r. 
Anl. 1884 37% ct. 110% Be. Oberſcl. Lin 2 3 pet. 14 Br. . 3 Wen- 5 6.100% Br. 
1 3% pCt. 8½ Br. dito Lit. B 3½ pCt. — dico k. W. — 
Polar fandbr. ApGt. 97%, G. dito Prier,-Dbl. lat. C. Bgelin k. S. — — 
AL dito neue Ze pct. 82% 8. 4b... >» 5% Be. | dien 1 Mon.. 0 — 
—————— —— —— —— — — — — Zu — ä — — * 


a; Nedakteur und Verleger: 


C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. M. J. Krahn. 


